
Juli 

Auszeit vom Alltag: 
Schabbat beziehungsweise Sonntag. 
 
Eine jüdische Stimme 

 
Kurzfassung: 

 
Höhepunkt jeder Woche ist der Schabbat, der siebente Schöpfungstag, an dem wir in 
Nachahmung Gottes von unserem Tagewerk ruhen sollen. Die Geschäftigkeit des 
Alltags soll pausieren, damit wir uns an diesem Tag anderen Dingen widmen können, für 
die sonst wenig Zeit bleibt: Familie, Freunde, Torahstudium, Gottesdienst und 
Geselligkeit in der Synagoge, Ausruhen und Auftanken. Schabbat meint nicht untätiges 
Herumsitzen, sondern aktives Streben nach anderen Dimensionen unseres Seins. Als 
Hilfestellung formulierte die jüdische Tradition einen umfangreichen Katalog von 
Tätigkeiten, die nicht verrichtet werden sollen, damit wir Ruhe finden und diese Freiheit 
von Arbeit ebenso den Menschen und sogar auch den Tieren in unserer Umgebung 
gewähren. 
 
Der Schabbat ist kaum denkbar ohne die festlichen Mahlzeiten im Kreis von Familie und 
Freunden, eingeleitet von Segenssprüchen über Kerzen, Wein und zwei geflochtene 
Brotzöpfe. Die Gebete und Lieder in der Synagoge preisen Gottes Schöpfungswerk, im 
Morgengottesdienst steht die Lesung des Wochenabschnitts der Torah im Zentrum. 
Dieser Text ist auch der Fokus von Torahstudium und -auslegungen an diesem Tag. 
Diese aktiven Phasen des Schabbats wechseln ab mit Zeiten der Ruhe und des 
Kraftschöpfens, bis dann am Samstagabend mit der Hawdalah-Zeremonie, dem Segen 
über Wein, Licht und Gewürze, die Rückkehr in den Alltag erfolgt. 
 
– Rabbinerin Dr.in Ulrike Offenberg 

 


